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Der Rlausner am Druggerberg.
Fragment von Paul Haller.

Heut ging ich durch Wald und blumige Flur
Den Frieden zu suchen in Gottes Natur.
Den Frieden sah ich; doch nahte mein Fuß,
So schien er zu fliehen wie der eilende Fluß.
Es zogen die Mädchen in fröhlichen Reih'n
Und sangen so heiter; doch ich war allein.

Es spielten die Kinder am rauschenden Fluß,
Und tanzten und lachten; für mich keinen Gruß!
Es flogen die Vögel am Himmelszelt.
Kein Flügel für mich, zu entfliehen der Welt!
Als die Sonne sank und zum letzten Mal
Glutblicke sandte ins stille Tal,
Sah'n alle Menschen ihr froh ins Gesicht:

Mich schmerzten die Augen, und ich konnt es nicht.

Als das Abendläuten vom Turme klang,

Da blieb ich wohl steh'n, minutenlang.
Es hallte so friedlich; doch mich drückt' ein Gram,
Den mir keine Glocke vom Herzen nahm.

Ich wandte mich heimwärts und wußte nun wohl,
Daß man draußen den Frieden nicht suchen soll.
Wem das Herz sich windet in höllischer Gicht,

Der findet da draußen den Himmel nicht.
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